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Schrift	als	Material	im	Kunstunterricht	der	Grund-
schule:	Eine	didaktische	und	ästhetische	Analyse	
des	Potenzials	von	Visueller	Poesie	im	Kunstunter-
richt	der	Grundschule.	
Ina	Tietjen	
Der	Beitrag	ist	im	Rahmen	der	Veranstaltung	„Kolloquium	zur	Masterarbeit“	von	Prof.	Dr.	Eva	Sturm	im	Sommerse-
mester	2014	entstanden.	Das	Seminar	richtete	sich	an	Studierende	des	Masterstudiengangs		Kunst	(M.Ed.	Grund-	und	
Hauptschule)	am	Institut	für	Kunst	und	visuelle	Kultur	der	Fakultät	III,	Sprach-	und	Kulturwissenschaften.		

1 Ausführliches	Abstract	

Visuelle	Poesie	kombiniert	Schrift-	und	Bildelemente.	Sie	bietet	daher	Anlass,	sie	als	Ge-
genstand	eines	 fächerübergreifenden	Unterrichts	 in	den	Fächern	Deutsch	und	Kunst	 zu	
prüfen.	Als	Unterrichtsthema	kann	 sie	 Schüler_innen	die	Chance	bieten,	 Schrift	 als	Ge-
staltungsmittel	im	Kunstunterricht	zu	erproben	und	so	die	Ästhetik	von	Schrift	zu	erken-
nen.	Ferner	kann	sie	ein	Mittel	darstellen,	um	die	Schreibkompetenzen	von	Grundschü-
ler_innen	 zu	 erweitern	 und	 ihre	 Schreibmotivation	 zu	 stärken.	 Eine	 Beschäftigung	mit	
Visueller	Poesie	kann	somit	ein	tieferes	Verständnis	beider	Zeichensysteme,	derer	sie	sich	
bedient,	herbeiführen.	

Die	Visuelle	Poesie	hat	jedoch	trotz	dieser	Chancen	für	den	Kunst-	und	Deutschunterricht	
bisher	kaum	Einzug	in	den	Grundschulunterricht	gehalten.	Daher	wird	in	dieser	Master-
arbeit	 unter	 dem	 Titel	 „Schrift	 als	 Material	 im	 Kunstunterricht	 der	 Grundschule:	 Eine	
didaktische	und	ästhetische	Analyse	des	Potenzials	von	Visueller	Poesie	 im	Kunstunter-
richt	der	Grundschule“	die	Visuelle	Poesie	als	Teil	des	Grundschulunterrichts	diskutiert.	
These	dieser	Arbeit	 ist,	 dass	der	Visuellen	Poesie,	wird	 sie	 in	 einer	 vierten	Grundschul-
klasse	thematisiert,	ein	großes	Potenzial	sowohl	für	den	Kunst-	als	auch	für	den	Deutsch-
unterricht	innewohnt.	

Um	 die	 große	 Bandbreite	 von	 Visueller	 Poesie	 aufzuzeigen,	 werden	 in	 dieser	 Arbeit	
exemplarisch	drei	Künstler_innen	näher	betrachtet,	die	verschiedene	Zugangsweisen	zur	
Visuellen	 Poesie	 verdeutlichen	 sollen.	 Eugen	Gomringer,	 Carlfriedrich	 Claus	 und	 Safiye	
Can	 sind	 Künstler_innen	 der	 Visuellen	 Poesie,	 die	 sich	 dadurch	 auszeichnen,	 dass	 ihre	
Werke	 die	 Schüler_innen	 sowohl	 faszinieren	 und	motivieren	 als	 auch	 fordern	 können.	
Wie	 das	Unterrichtsthema	Visuelle	 Poesie	 in	 einer	 vierten	Grundschulklasse	 umsetzbar	
wäre,	wird	anhand	verschiedener	Herangehensweisen	verdeutlicht.	Hierzu	werden	unter-
schiedliche	 kunstpädagogische	 Positionen	 herangezogen,	 anhand	 derer	 ein	 möglicher	
Umgang	mit	Visueller	Poesie	im	Kunstunterricht	aufgezeigt	wird.		

Die	Visuelle	Poesie	wird	im	Zuge	dieser	Masterarbeit	anhand	ihrer	unterschiedlichen	Zei-
chen	analysiert.	Bezüglich	der	Zeichen	der	bildenden	Kunst	und	der	Poesie	und	die	mit	
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ihnen	verbundenen	Wirkungen	 liegen	 zwei	disparate	Positionen	vor,	welche	 im	Verlauf	
der	Masterarbeit	 vorgestellt	 und	 diskutiert	 werden.	Die	 These,	 dass	 die	Wirkungsweise	
beider	Zeichensysteme	gleichgesetzt	 ist,	vertritt	beispielsweise	Horaz.1	Lessing	hingegen	
ist	gegensätzlicher	Ansicht	und	lehnt	die	Gleichrangigkeit	der	beiden	Künste	ab.	„An	Stel-
le	 einer	Ästhetik	 der	Universalisierung	 fordert	 er	 eine	medienbezogene	Differenzierung	
der	Künste.“2	 In	der	Visuellen	Poesie	werden	nun	beide	Medien,	sowohl	Schrift	als	auch	
Bild,	 als	Mittel	 der	Gestaltung	 kombiniert.	Künstler_innen	der	Visuellen	Poesie	 können	
sich	somit	zweierlei	Zeichensysteme	bedienen.		

Wie	Horaz	können	Schüler_innen,	die	sich	mit	Visueller	Poesie	auseinandersetzen,	zu	der	
Meinung	 gelangen,	 dass	 Schrift	 und	 Bild	 in	 ihrer	 Wirkung	 ähnlich	 sind.	 Ebenso	 wäre	
denkbar,	dass	die	Schüler_innen	erkennen,	dass	beide	Medien	ihre	jeweiligen	Potenziale	
in	 sich	 bergen,	 wie	 Lessing	 dies	 darlegt.	 In	 beiden	 Fällen	 haben	 die	 Schüler_innen	 die	
Möglichkeit,	ein	tieferes	Verständnis	der	Wirkungsweisen	der	unterschiedlichen	Medien	
zu	erlangen.		
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